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Franziskus Ro entritt In
Im 3e  en Bande des Korre pondenzblattes hat Uuns

O e erne gediegene Biographie die es Lübener Pa tors ge
chenkt Über  ein eben Uun Wirken In Li  a 1571—-1598
obnnte ETL Ni eri  en Doch liegen auch jenen
Jahren intere  ante achrichten über hun Ste zeigen
Uuns den eifrigen Pa tor einner anderen Seite, a1  +
Freund der Medizin und Chemie, auch der Botanik, als
For cher Im Laboratorium, als für orglichen Gatten Uun
Vater —  H verraten eine Uun  einer Familie E Be 
 chwerden un Krankheiten

— ihm Unter tellte Reltor der i  aer Se  chule Johann
heobald Bla ius! aus Straßburg Im  aß, ein Freund
der prachen, aber auch der Medizin, der  ich
1578 zuwandte, Februar 574 an den I1lchymi ten,
A trologen, Naturfor cher und kurfür tlichen Leibarzt (Con
har Thurnei  er In Berlin rieben und Verbindung
mit ihm e ucht Die freundliche Antwort, die erhalten,

ihn be timmt, mit dem kränkelnden Erbherren von Alt
Boyen Stanislaus Bojanowski 3u ihm u erlen. Was EL In
Berlin voun  einen Kuren hörte,  einen Arbeiten Im
Laboratorium ah, Iin  einem ohl gepflegten Kräutergarten
and, ihn 3UmPm überzeugten Anhänger die es heo
hra t chülers emacht, nach  einer Rü  ehr In ihn
auch vor  einem Pfarrer rühmen la  en Die er War von
 einem ater her medizini ch Ar intere  iert, be aß in
 einen Sammlungen manche der damaligen Heilkun t
ge chätzte eltenheit, arbeitete be onders an der Her tellung
Eines heilkräftigen anzen un Wurzelöls, de tillierte,
Experimentierte viel, Uun al  O CET etzt von Thurnei  ers ähn
ichen Bemühungen örte, als  ah, wie  ein Rektor

Über ihn gedenke ich näch an anderer aus
führlich 3u berichten
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Bla ius, Bojanowsti nachzutun Uchten, Was I dem
Berliner Alchymi ten abge ehen 3uU en meinten bg
el, gleichfall  S  eine reund chaft 3uU Uchen, ihm u
lernen, auch für eine Frau und ich  einen ärztlichen at
einzuholen Konnte  eine Gattin ihr Kindlein nicht  elb t
tillen,  o itt EL ei  Unger Die Tzte Wittenberg
und Schle iens die CETL bisher befragt hatten ihm nicht helfen
können H  chrieb denn Am 16 Dezember 1574 an den
viel eitigen Thurnei  er, er  einen Arztlichen Rat aber
auch Auskunft über eine Arbeit I der Kräutertüche und
IM Laboratorium, über die Her tellung Pflanzen äften
un Pflanzenölen, über den ppara den ierbei ver
wende, über  ein Verfahren, das als Arzneimittel ein t
hochge chätzte Bern teinö gewinnen Gerade tit der
ellung die es Ols  ich Ro entritt bei einem
De tillieren be chäftig um das erforderliche M  „(  N  aterial 3u
gewinnen, auch Verbindungen mi Königsberg angeknüpft

Entgegenkommend muß Thurnei  er geantwortet haben
Jedenfalls dankt ihm am 14 März ——  1—  — Ro entritt für die
Zu age, ihn IN etlichen Oleis destillandis unterrichten 3u
wollen, un knüpft daran die néue Auskunft über
die Her tellung —  0  7 Vitriols und be onders des rechten
Weingei tes, „obs genug i t enn nan ihn neunmal 1af
herüberde tillieren 76 Als  ein Rektor A tu INI Qufe des
Sommers nach Berlin un Wittenberg ging, wird C ihm
mündliche Aufträge Thurnei  er mitgegeben haben I
2 Mai 576 da Bla ius neuen Be uche de Ber
liner Ilchymi ten und Heilkün tlers ich an  1  L bittet or
ie en, ihm  einer Zu age gemaäß Emne Be chreibung  einer
Vitriolgewinnung 3  enden Zugleich  uchte ihn durch
Ene Mil  ich verpflichten „Ich veis czund mich mi
Ui gegen den herrn dankbar 3U Erzelrgen enn mi
die em kleinen Nemlich E hatt nmein lieber vater, Cin be
 onderer liebhaber der mediein, auch GIIX practieus, aus
den thesauris des Herzogs iegni etwa  O einhornt)
bekommen, welches ich ererbet habe dem e wil
jch Eem herrn hiemitt verehren vnd bb wol wenig, auch min
nicht zweiffelt der herr habe viel e  ers doch thu ch, WS

Das Fabelwe en Einhorn hat eS natürlich Ute gegeben,
gemeint i t der Stoßzahn des Narwal er elbe eh aus koh
len aurem Ammoniak Eem  ogenannten Hir chhorn alz, un ü t
Cin Brechmittel Die heilkräftige Wirkung de  S  8 Horns unt ein t
hoch ge chätzt Vergl Prümers —  6 Einhorn dem Po ener
Rat Po Monatsblätter
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jch kan Mein lieber vatter eliger ie die en einhorn
CUr vnd wert C freundlich der herr wolle auch meéein
 chärflein ni verachten Ferner Wie jch 3uuor dem
herrn rat e ucht habe meines Onlein welcher UI
 a t ins dritte 1daT die grünliche TA gehabt hat vnd noch
Al o bitte jch noch vm rat chicke auch hiemit Em herrn
feinen AIII enke, das SPaT ehr verterbet  ein
vnd das blut IvInrein Der her rector Wir dem Ern

ferner ——  en, uvnd E, bitt auch 3Um treuli  en,
der herr wolle 3u gelegener 1 ern gutten ratt mi
heilen XYV  ch werß, das der herr die tinéEturam amethistorum
hoch ruhmet EOntra ApOplexiam vnd paralysin, vnd da ich mich
auch  olcher krankheitten e ehen muß, bitt ich, der herr
wolle Mr der elben inktur Eun klein portion Ar le  en
C 3u  icken, das ich NuUr Etwas vorrat habe.“

Als Ro entritt von dem Kräuterbuche örte, an em
Thurnei  er arbeitete, als vernahm, daß ES bereits ge
TU werde, Dar EeS  ein lebhafter Un ch, [Sbald
kennen lernen, womöglich noch oT  einem Er cheinen
aus einigen überzähligen Druckbogen, wie 8e
legentlich von den ittenberger Pre  en zuge andt erhal
ten hatte Als der i  aer Rektor Im‚W 1577 WDie
der Einma nach Berlin 1 übermittelte durch ihn
 einen Wun ch, bat zugleich auch Eern ittel gegen  ein
Steinleiden und —um andere Medizin Als eL 1 Urch
die Agenten Thurnei  ers, der Ugleich ein eifriger, ge
wandter Ge chäftsmann War Uun mit  einen Arzneien Uun
wohlriechenden len Andler bis nach Ungarn un Ruß
an andte, e  en E, ankte 00 ih unter dem
18 (ai ich vo  2 des herrn ge andten vernohmen
habe, Wite gott lob dem herrn amp den  einen noch wol
gehe bin hochlich erfreuet in onderhei auch das ich

habe da8 eTrTliche 0DS herbarii ernc glück 
lichen ortgang hat Der reue gott ürdere eS auch sum
guten ende, ihm 3u lobe vnd vns 3 1 erleihe auch
Tbeitt
dem herrn ge undheit krafft vnd ruhe 3u  olcher en

men Ich des herrn ge andten alle  S
Jute ET eS 9a nicht al o ge chehen können
nach vn eres Ortes gelegenhei wie ich gern gewolt
Hoffe  ie werden den Uten villen für die that genohmen
haben Wie freundlich der herr  ich mich ETL
zeiget vnd als Enn treuer freund bewie en hat kan ich nicht
nug am rühmen, da mir der herr  o kö tliche artznei 3
ge chickt hat Cren gleichen ich guuor nie habe
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Lieber gott, ich achte mirs 10 für ein CUer eino deherrn kund chaft vnd freund chafft 3u en HNX eins thutTtr bberaus wehe, das ich mich den herrn nicht auchmit etwas u bewei en vnd meine gratitudinem 3u decla—
Trtren habe CTY ich wi igli aAarnach 1  en, da  5ich nicht Indanckbar erfunden werde mein ebelang Wenn
ich dem herrn neher were, verhoffte ich, der herr würdetkennen mein din tbares vnd ankbares emuett Wennder herr nicht andere ge chicktere Ee  E, Wie gar illigwo ich das herbarium Uertirt en Verhoffte ESauch nit gottes hilffe dermaßen zuuollbringen, das ES
hominibus doctis nich vnangenehm  ein werde. eL ichweiß, daß der herr weder die es noch anderer meiner 9geringen ien te, al der zuuor dem allmechtigen gott titAllerlei ohen aben Tei  Ich egnade vn mit llerlei
notturft genug am ver ehen, bedürffende i t ndes willich für des herrn wolfart Qn eel vnd leib treulich bitten
nicht aufhören.“

Es i t das Schreiben, das Ro entritt an den Berliner Alchymi ten nd Heilkün tler e andt hat, das E,das ich on  einer Hand kenne. Fünf Monate  päter Cr 
wirklichte e°D Bla iu den edanken, mit dem ET  ichhon lange getragen. Er gab  ein Ckttora auf verließDamit Oar der Verbindung wi chen Ro entritt un
T  rnei  er das vermittelnde Glied genommen. Wahr cheinlich wurde der Li  aer Pfarrer jetzt, der reudigenhänger des Berliner Heilkün tlers nich mehr ihn
war, gegen die en auch kriti cher und erkannte ihn als
Schaum chläger und halben Betrüger. Schon In  einemBriefe vom 16 aärz 1577 ihn un über
die natürlich Ab ichtlichen Dunkelheiten  eines Aalender  O,über die Bedeutung der einle Tagen beigegebenengroßen Buch taben ebeten

Ro entritt an Thurnei  er.)
achdem ich beides au vn eres recetoris d. Johannis

Pheobaldi mun  icher relation vn auch aus des hern hochberumbten  chrifften vnd Uchern wol ver tanden habe, was
 onderlich Ohe en der allme  ige gott dem herrn ver
trawet hat, darneben auch vernommen Dbn des herrnfreundlichkeit gegen alle, die de  O herrn kund chaft  uchen,

Die Schreiben  ind Thurnei  ers Briefbänden uin der Ber 
liner Staatsbibliothek entnommen.
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bin ich bewogen worden, dies  chreiben un gen herrn 6
thun mi freundlicher bitt der herr wolle Mir  olchs fütr
ennen ürwitz nehmen  ondern be ten wenden Vnd
I t CV lch bitt der herr wolle auch mich al den  einen
erkennen uvnd II amiertiam, ieb gun t freundlich III
nehmen CEunn jch den herrn wegen  eines ver tandes
kun  vnd gottes hoch 3— auch bei anderen an ehn 
en gelertten vnd ver tändigen per onen rühme vn
celebrire, dagegen wider die vnu   te  ige malev —610  8
treulich verteidige er Ve kommen i t das etliche mich

ebetten, ich jhrer vnd jhrer gebrechen In
CnemD  chreiben gegen den edenken, denn  ie willens
 ein, des herrn ratt 3u pflegen Desgleichen
gauch jch wegen  elb t per on viel beim herrn 3uU Er 
fragen, vnd  onderlich habe ich wunderlichen worbum fa t
In die Iare chabt a mich tag vnd u nacht Ern plotzer
hunger vnd ziehen des nagens ankompt vnd ganz krafft
18 macht V  — wenn ich ni bald 6Ur an habe etwas

emel 10 bder dergleichen, be orgete ich mich der
onmach Doch tzt  tillet ichs von Enen oder 3¹— bi  en
 emel kompt aber vieder XV  X habe hierinnen viel
trefflicher medicorum gebraucht 3u Wittenberg vnd IN Sle ien

wi  en  ich nicht darein zuuerrichten Etliche *
 ei HBulimi2 die anderen, ES  ei melançCh0Olia X splene 144

fieium ventriculi Exundans Item hauswirttin hat
gros hertzeleid da  ie jre kindlein vielen weibern 8e
chieht nich renken kan Denn die warzen  ind Imn
lei ch vnd können nicht herausgezogen werden

die en ehlen bitte ch, der herr wolle ein
udieium vnd consilium, welches bei vns hoch gilt  chri
vermelden    ch wün che auch, das gott le e glück  —
 eligkeit verleihen wo em herrn als CEnem IN recht
 chaffener mediein wolerfahrenen vnd ho  egabten medico
vte guts 3u ernen. Denn ich AuLl mediein? vnd fürnemlich
V  Aum de tiliren jugent auf  onderliche neigung etragen.
In onderheit möchte ch gern wi  en des herrn rationem, 3Uu
extrahiren lea ER herbis 61 radielbus.    &  ch höre, der herr hatt
ein  onderlich zinnern in trument der kuelung Ach, nein
Herr, ch wolte auch de herrn TPThurnésii i eipe  ein.
9  (u, wie IM  prichwort i t,  oll man von olchen hohen euthen
Ui  8 denn hohes begeren, vnd weil jch etzt gelegenheit
habe, mus ich der elben warnehmen Denn ich werß nicht
venn miur  o bald 3Uum herrn für 
[allen wird Darumb bitte ch, mich der herr
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 olchen Oleis berichten wolle, wieviel man auff die herbas bder
14½diges wa  er ie  en, 0bs SIimplex QuA  ein  oll oder etw  8

addirt, amit die —4e2 heraustommen können. Jtem
bb nans auch thun kan die Uelung bbenn elm
durch Eein gemein glashelm oder olben Im  and oder
Im wa  er oder In freiem euer. rector hatt W
onl erin CEtwas gehöret, aber ich kann mich nich  o drein
richten Er  agt auch, der herr präpariere das aug teinöle
éhben auf die en modum bie DOn herbis vnd radieibus vnd
gie  e auch UL Simplicem 0U. drauff vnd nicht VIHUm destil
atum oder dergleichen Das möchte umahl wi  en.
Denn ich habe ein zimli et des aug teins vnd werde Iu
kurtzem Konig perg mehr bekommen. wie für eine
gro  e gabe vnd olthatt wolte chs achten vnd nrit ewiger
D  Ank agung vom herrn annehmen nd den herrn hierin

als meinen DPraeceptorem rühmen vnd ehren!
rede libere mit Eem errn, aber Fum höch ten,

der herr wolle mitei nichts verargen, denn ich mich 3Uum herrn
Aller lieb vnd rewe ver ehe. XV  &  ch weiß, Wwie freundlich  ich
der herr gegen andere 1 hat. Ott vom imée  egne
und (enedete den herrn  ampt All den  einen vnd erhalt H
In langwiriger ge undheit 1 vnd nutz totius Tei publi—
—E206 Christianae. Darfür ich den treuen gott allzeit ern tli  69
anruffen vnd bitten ill er ehe  ich der herr 3uU mir
enzlich Hiemit thu den errn  ampt  einen geliebten
In  chutz vnd des gottes efehlen no

vmb  chrifftlich gau antwor V hoffe, E  O werhe
den herrn meine nicht gereuen! Datum Ly  
aMun der polni chen grenze, den 16 Decembris des ausgehenden
1574 jar Ott verleihe dem herrn ein zukünfftiges  eliges

Amen.newes jar.
V  obn néwen zei ungen wil jch dem herrn nicht 12  Tr'·

halten, da  O der her1 Radziewskyt), vn er erbherr, rg
von Tat anheim kommen i t von dem iczt gehaltenen Con
ven A e der euangeli chen herren. Darinnen dies be
O  en, auch den mitt mun vnd hand 3
ge agt vnd bekrefftiget vorden i t, das  ie die zer törte
Euangeli che kirche?) mit jhrenv widerumb erbauen

Graf Raphae Li  a Über ihn verg Wot chke, Die
Reformatio tm ande Po en S 47.

25 Die Zer törung de evangeli chen Gotteshau e In ratau
10. Oktober, erg Wot chke, Briefwech el der Schweizer mit

den Polen 371
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la  en, aAller erlittenen chaden wiederer tattung thun, auch
was entwandt i t, er tatten wollen vnd in nech tkünfftiger
Glectione die Confoederation In religions achen wiederumb
N vnd Sancte Confirmieren. Das gebe
Ind gan3 williger M. Franciscus Ro entritt, PAStOr

vnd Inspector Scholae a e

II Ro entritt an Thurnei  er.
ch danke dem lieben gott von herzen, der Iun die er giff

igen, fährlichen den herrn uin ge undheit 93  N
halten hat reue gott wolle ferner den herrn be
hüten vn bewaren für allem vbel  eel vnd leib vnd dem
herrn  ein leben erlengern nutz vielen frommen men  2  —
 chen, das der herr noch iel magnalia dei, vns bisher nbe
wußt, mit ro  em nutz mo herfürbringen Amen.
*  ch edanke mich auch in onderheit für das nech te reibendes herrn mich gethan, da der herr begeret, ich jhmden jnhalt meiner riefe, die dem herrn gen Berlin
hickete fur der angehenden pe t, etzt widerum repetiren,
welche  8 hiemit un will. ich  chickte ich dem herrn
3Ur verehrung Ucklein vo  — einhorn, we mein vater
als Eennen erlichen en vnd un dem name
vom herzoge 3Um rieg bberkommen. Darnach  chickte ich
auch In Einem gläslein eines onlein Urin, welcher i tim jar vnd hat noch immer den 9, Wie mans
nennet, vnter den Uugen, 1tem an händen, fü  en vnd Aarmen
vnd hlähe alle mona 19 Aus. Mehr  chickte ich
bT  aler, begerende Ern wenig von der Inetur amethisto—

UIII, dieweil Tte, das  ie für den  chlag  o ewaltig
Werc. egerete auch ferner (i t mir re der herr wolle
mir  einer zu age gemaß Ern des  amens raphani nigri
 chicken vnd vermelden, In was wei e die elbige ettiche 1
Aleulo nützli gebrauchet werden. Denn ich mit dem
Caleulo TEIIUNII ehafft ESs ehen Urina (Pona venia)
 tücklein rott als erbe  en mir. In die em aAllen bitt ich
m des herrn antwort. m chri tabend des 576 jares.

III Ro entritt Thurnei  er.
Erenue ter, großgün tige herr bitt den jeben

gott, wolle dem herrn einmahl — — uvnd ruhe verleihen,
das errliche vnd Nutze OPS des herharii zufördern vnd
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vollends an tag bringent) Darauf viel edliche elerte (Ule
reue gott, das S für meinem end
als Cet  V  Re  onder gabe gottes hoffen erleihe mirs der

auch an chauen möge—  V  Bnd dieweil höre,  ei  chon vnter der Pre  e, vnd ichOft begibt, das etliche bogen vberflü  ig edruckt werden, biich den herrn, da En  olcher bvberflü  iger ogen odervorhanden weré, der
Wie ich Uch  on t,

herr ihn 38ur itt  chicken,etwas be onders 9 edruckt Werden ollen, aus den Wittenbergi chen druckereyen manch  2Nna proben empfangen abe Es WDere mir ehr lieb,da  S  2 ich nur könnte die *  1  Samn des herrlichen Operis.Zum anderen ch, wie mir der herr furm jarhat, mitzuteilen des  amens
Nr den elben itzt mit die

phani nigri?). Der herr wolle

en sSeminibus
 em Theobaldo  ampt anderen nützvber chicken. Wie ich vom herrn behabe ein wenig von der Inttur amethystorums),  o binich doch iczt anders vnd bitt, der herr m fürdas,  o dem herrn zuge talt habe,oder was  on t austragen b  E,

irgend ern halb  erupel
Om IEeO 808 oder

potabili“), welches am k5  *  en eachtet, da ichs auch nurehe oder etliche tröpfflein chmecke Denn ES ompt vielenmen chen v  aQublich fir. ch bber en e dem herrnern klein  tücklein on der erden aus der in e Melite oderMalta, da anc Paulus den  chiffbruch Tli  en, nicht darumb als Were CES dem herrn  eltzames, denn ichgleub, der herr  elb t darinnen gewe en  ei, onderndarumb das mich der herr 11i  en wolte, ob le e erdeeine species  ei der rechten terrae sigillataes), dauon Theo  —ra reibet, oder nicht XV  V hab einem, ders elb t mit  einen eigenen henden Iin Malta graben hat
HIISfOri S1IVe descriptio plantarum Omnium Leonhardo

Thurneissero. Berlini 57 Der Kottbu er Stadtarzt John Teck —
ler andte für die es Buch Thurnei er die wendi chen Namen *  —Kräuter.

„Rettig aft ffnet die Ver topfungen der Leber, der Milun der Gekrösadern, vertreibt die L befördert den vou
 tandenen Harn Uun reibet den Stein.“

20 Sollte elancholie Uun bö e Gedanken vertreiben.
— Trinkgold galt al Mittel wider Schlaganfa un Schwindel
) Siegelerde,  ie vurde auch bei erg un Liegnitz +graben, wurde bei itzigen Fiebern al  S Heilmittel gebraucht, dieMalte er Siegelerde be onders gegen Schlangengift.
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25 6 der herr ern onomasticum!) fertig hat, hab ich gebetten,
der herr Theobaldus Dt mir eins mitbringen Dbn ent  —
 elben wird der herr weitleufftig die IIOVA C. N Polonia
fahren können. S möchte ehr wi  en, was le e buch  2
 taben M. M. ins errn calendario, auf  ontag quasi-
modogeniti e etzt, bedeuten Bit vom herrn der elben worte
erklerung, ltem bb die andern dergleichen roße rote buch 
taben alle in deut cher oder etliche in lateini  EL  prache
en ver tanden werden Damit efehle jch den errn dei  *
mächtigen  chutze des nädigen gottes. Y  a, den 16 Martii
1577

Mein rirender (2) niren tein hatt mich mein lebelang
nicht herter eplagt als ke e wochen, auch  o viel  teinlein
vnd roter an von miir nie ungen. bitt 3Um reulich 
 ten, der herr 1 mir, womit  ich Olvire

P + U bei Wittenberg Dr Theodor Wot chke

Vergl. GOIAAO polyglosson multa PTO medieis Ct.
Chymicis Continens. Berlini.


